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Nach dem Zusammenbruch des kommunistischen 5Systems 1in den
Ländern Mittel- und Usteuropas kam tolgerichtig die Frage auf, WwW1e€ Ii11all

Ort InıIt den Schatten der Vergangenheit umgehen sollte Was sich dabei
ZeISte, ze1gt und zeıgen wird, W arlr und 1St eın II)rama. Es 1St das Drama des
Menschen selbst. Das, W as INan in diesem Zusammenhang Lustration
n  ‘9 W 4S soviel heißt W1e€ Überprüfung, Durchleuchtung, 1St ein Wech-
selspiel auf der persönlichen, gesellschaftlichen und politischen Ebene
Dieses Wechselspiel 1ST gepragt VO Enthüllung, VOL allem durch die
Medien, VO Verrat, VO Bekenntnis, Verstocktheit, Bereitschaft Z111

Umkehr und Erneuerung. ber all 1es geht 1Ur langsam und schlep-
pend, zäh und widerspenstig VOIL sich

Wır konzentrieren uns in diesem Heftrt auf ganz bestimmte Fragen, die
VOT allem die Rolle der Kirchen un ihrer Mitglieder 1n verschiedenen
Ländern des ehemaligen kommunistischen Machtbereichs betreffen. Die
Kirchen mIt ihrem Wahrheitsanspruch sind ganz besonders betroffen,
zumal viele ihrer Mitglieder, hohe un niedrige, in das schreckliche Zeit-
geschehen aktiv und DaSS1IV verwickelt als Täter und Opfter. Das
oilt VOTL allem für Polen und die ehemalige Tschechoslowakei. ber auch
für Kroatıen, die ehemalige SOW] etun10n, dl€ Ukraine und Bulgarien und
Serbien. Sie sind ın dieser Ausgabe beispielhaft für andere vertiretien

Vorgange, die iın den Medien hohe Wellen schlugen, werden SCHAUCI
beleuchtet, G werden Fragen gestellt, die 1in der Tagesaktualität ZWaNgS-
läufig untergehen. Und Differenzierungen werden vorgetragen, die DA

halbwegs gerechten Beurteilung dringend notwendig sind Es geht nicht
Ü: Anklage. Es geht auch die Frage ach der Kraft ZUHT. Versöh-
NUunNng

Das Thema wird Europa schnell nıcht 1n uhe lassen. NT wollten
einen Beitrag AZU leisten, der weiterführt.
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